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F.:. Ran An Er re a a m 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brllckenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Sonntag, den 22. April 000 


2X. Jahrgang. 
Anzeigengebühr 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 


dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annaßme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm⸗ 


Ich 


vornehmen. 


gebracht 2 Mark. 


— 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
5 Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmitt 


ags. 


Ruſſiſche Politik. 

Vor einigen Tagen brachten wir den ſtarke 
Klagen des Emir von Afganiſtan gegen Eng⸗ 
land enthaltenden Brief. Dieſer Brief hat na⸗ 
türlich nicht verfehlt, überall das größte Auf⸗ 
ſehen zu erregen und lebhafte Kommentare, her- 
vorzurufen. Der Emir Abdur Rahman iſt zwar 
immer nur ein recht unſicherer Kantoniſt für die 
Engländer geweſen, was ſich auch während des 
letzten Krieges der Engländer gegen den afghaniſch⸗ 
indiſchen Grenzſtamm der Afridis deutlich gezeigt 
hat. Immerhin beweiſt der Hilferuf des Emirs, 
daß Rußland in Centralaſien ſein Eiſen ſchmiedet. 

In der That ſcheint die ruſſiſche Politik, 
trotz aller höfiſchen Freundſchaftsbeziehungen, 
immer ſtärker in autiengliſche Geleiſe hin⸗ 
einzugleiten. Selbſt die neueſte ruſſiſch⸗bulgariſche 
Annäherung wird jetzt als eine Aktion bezeichnet, 
die in erſter Reihe gegen England, da⸗ 
neben natürlich auch gegen die Türkei und 
Oeſterreich-Ungarn gerichtet ſei. Der 
Petersburger Korreſpondent des „Berl. Tgbl.“ 
ſchreibt dazu folgendes: „Wenn man den in 
hieſigen Militärkreiſen, die dem Kriegsminiſterium 
nahe ſtehen, verbreiteten Details über die ge⸗ 
heimen Abmachungen mit Bulgarien 
auch nicht abſolut Glauben ſchenken darf, ſo fällt 
doch eine übereinſtimmende Mitteilung unter den 
zahlreichen Verſionen auf. Danach ſoll Bul⸗ 
garien, falls die Pforte im Falle eines 
kriegeriſchen Konflikts zwiſchen Ruß⸗ 
land und England volle Neutralität der 
Meerengen nicht wahren können oder wollen, unter 
der Aegide Rußlands ſeine Unabhängig⸗ 
keit erklären und der Türkei in den Rücken 
fallen. 

Nicht ohne Berechtigung wird hier darauf 
hingewieſen, daß, wenn heute von einem Rücken 
am Balkanvertrage zwiſchen Oeſter⸗ 
reich⸗-Ungarn und Rußland ſeitens 
Rußlands geredet wird, man ſich in Wien ge⸗ 
ſtehen ſolle, daß Oeſterreich-Ungarn zuerſt das 
Waſſer getrübt habe, indem es unaufhörlich und 
leider nicht ohne Erfolg in Serbien, intri⸗ 
guire und Agenten in dem ganzen weſtlichen 
Teile der Halbinſel halte. Auch die ſyſtematiſche 
Unterdrückung der Orthodoxie in den 


Argusaugen. 


Roman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

„Ich laſſe mich nicht nach dem Gefängnis 
ſchleppen. Ich bin unſchuldig. Wie darf man 
es wagen, eine freie Amerikanerin ſo brutal zu 
überfallen!“ 

„Miß Woreceſter, Sie werden vorläufig noch 
nicht in's Unterſuchungsgefängniß gebracht. 
Ueber Ihre eventuelle Verhaftung entſcheide nicht 
ich — darüber verfügt nur der Staatsanwalt. 
verſpreche Ihnen auch, keinen Lärm zu 
ſchlagen. Niemand hier im Haus ſoll verläufig 
von dem Verdacht, der auf Ihnen ruht, hören. 


Aber Sie müſſen ſich meinen Anordnungen fügen 
Wollen Sie?“ 

„Ich bin — unſchuldig!“ jammerte die 
Amerikanerin. 


„Ja oder nein! drängte der Commiſſarius. 
„Sträuben Sie ſich, ſo fährt binnen zehn Minuten 


der polizeiliche Wagen zu Ihrer zwangsweiſen 
Ueberführung unten vor dem Hauſe vor.“ 


Miß Woreeſter fuhr ſich mit den ſchlanken 
Hände über Stirn und Augen. „Was verlangen 
Sie von mir?“ ſagte ſie nach einer Pauſe faſt 
gebrochen. 

„Sie werden den Anzug anziehen, den Sie 
heute Morgen bei der That trugen und ....“ 

„Aber ich bin unſchuldig! Herr mein Gott, 
ich bin unſchuldig!“ 

Weindel hatte den Kleiderſchrank geöffnet, 
dem er das vollſtändige Radfahrerkoſtüm entnahm. 
„Stanway und ich werden vor den beiden 
Thüren Wache halten. Sie werden Ihre Um⸗ 
kleidung in Gegenwart von Frau Middleton 
Beim leiſeſten Verſuch uns zu 


förderung engliſcher Truppen durch portugieſiſches 


okkupirten Provinzen (Bosnien und Herzegowina) 
wie die Propaganda des Katholizismus in Serbien 
raube Oeſterreich das Vertrauen der ruſſiſchen 
Diplomatie in ſeine Ehrlichkeit.“ 

Dieſe Meldungen kontraſtiren ſeltſam mit den 
offiziellen Verſicherungen der Beſchwichtigungs— 
hofräte in Wien und Berlin, daß überall eitel 
Friede und Freude herrſche, und daß der greiſe 
Kaiſer Franz Joſeph lediglich aus Familien⸗ 
rückſichten die doch immerhin beſchwerliche Reiſe 
nach Berlin antrete. 


Ausland. 
England. b 

Der Schatzkanzler führte Donnerſtag in einer 
Rede in Briſtol aus, die Regierung werde 
keinen Appell an die Wähler richten, 
bis ſie in der Lage ſei, die Politik anzugeben, 
welche ſie als die für Südafrika geeignetſte halte. 
Uebergehend auf die Frage der Reichsföde⸗ 
ration erklärte Redner, das hochherzige Vor⸗ 
gehen »der Colonien laſſe eine Zukunft ahnen, 
wo eine Art gemeinſamer Organiſation zwiſchen 
den Colonien und dem Mutterlande eingeführt 
werden könnte. 

Accra (Goldküſte), 19. April. Die Aſchantis 
haben die treu gebliebenen Bekwais angegriffen 
und 500 derſelben getödtet. Man befürchtet, 
daß dies die Bekwais zwingen werde, ſich dem 


Aufſtande anzuſchließen. Die Lage wird für 
äußerſt ernſt angeſehen. 
Aus alledem iſt zu erſehen, daß auch die 


Aſchanti⸗Neger die engliſchen Verlegenheiten zu 


nützen wiſſen. Kumaſſi, wo der Gouverneur 
umzingelt iſt, liegt 300 Kilometer von der 
Küſte. Es gehört alſo ein ziemlich ſtarkes 


Truppenaufgebot dazu, um durch aufftändiiches 
Gebiet bis zu ihm zu dringen. Der Aufſtand 
wird ſo bedrohlich, daß die Engländer ihre 1100 
auſtraliſchen Buſchmänner, welche ſie jetzt über Bei⸗ 
ra durch portugieſiſches Gebiet ſpediren (der Drud- 
fehlerteufel hatte jüngſt a us ihnen 11 000 gemacht) 
an der Goldküſte noch nötiger brauchen dürften. 


Portugal. 
In der Kammer erwiderte der Miniſter des 
Aeußern auf eine Interpellation wegen Be— 


hintergehen oder etwa gar Hand an Ihr Leben 
zu legen, bemächtigen wir uns Ihrer gewaltſam 
— und dann vollzieht die Gefängnißaufſeherin 
unſere Anordnungen.“ 

Miß Woreeſter verlegte ſich auf's Bitten, 
machte ſich dadurch aber nur noch verdächtiger. 
Es blieb ihr ſchließlich nichts Anderes übrig, 
als dem Geheiß des Beamten nachzukommen. 

Der Commiſſar trat in's Treppenhaus — 
Stanwey verließ das Zimmer erſt, nachdem 
Frau Middleton erſchienen war. 

„Ich unternehme mit meiner Freundin wieder 
einen Ausflug“, ſagte fie, ſich zu einem gleich⸗ 
giltigen Tone zwingend, „helfen Sie mir, bitte, 
Mrs. Middleton, mein Koſtüm anlegen — das 
Mädchen iſt wohl in der Küche beſchäftigt“. 

Vier Minuten ſpäter ſchritt Miß Ellen Wor⸗ 
ceſter in Begleitung der beiden Männer die 
Treppe hinab. Sie ſah in dem blauem Trikot⸗ 
koſtüm kleiner und ſchwächlicher aus, als Weindel 
angenommen hatte. 

Unten angelangt, ſtiegen ſie 
bereitſtehende Droſchke. 

„Wohin fahren wir?“ fragte Stanway den 
Commiſſarius in halblautem Tone. 

„Nach dem Thatort! erwiderte Weindel kurz 
und beſtimmt. 


ſofort in die 


VII. 

Es dunkelte bereits, als der Wangen in die 
Große Bleichen gelangte. Noch immer fand 
man das Haus umlagert. Da der Commiſſarius, 
der zunächſt ausſtieg, ſofort eine Anzahl Poli⸗ 
ziſten herbeorderte, die von der Droſchke bis zur 
Hausthür Spalier ſtanden, ſo gelangte Miß 
Worceſter ungeſehen von dem neugierigen Pu⸗ 
blikum in's Haus. 

In der Gefolgſchaft mehrerer Geheimpoliziſten 
ward ſie in das Bureau des „Argus“ geführt. 


Zweites Blatt. | | 
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Auswärts: 


Geſchäftsſtelle: 


Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
ELSE SEELE INA ET On, ET EEE TONER ERINNERTE 


Brückenſtraße 34, Laden. 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Gebiet: Keine auswärtige Macht habe 
Einſpruch erhoben, nur die ſüdafrikaniſchen 
Republiken hätten gerechten und berech⸗ 
tigten Proteſt eingelegt. Die Regierung habe 
ſpäter ihre Handlungsweiſe durch Vorlegung von 
Aktenſtücken gerechtfertigt 

Amerika. 

Eine Waſhingtoner Depeſche des New-Nork 
Herald“ meldet, die Behörden ſeien im Beſitze 
einer Information, welche ſie überzeuge, daß es 
der in Europa weilenden Burenmiſſion nicht 
gelingen werde, eine Macht zur Interven⸗ 
tion im ſüdafrikaniſchen Kriege zu veranlaſſen. 

Der türkiſche Geſandte Ali Ferruh Bey machte 
am Donnerstag einen Beſuch auf dem Staats⸗ 
departement in Waſhington. Wie verlautet, war 
der Zweck ſeines Beſuches vornehmlich, ſich wegen 
der Schadenerſatzverhandlungen zu erkundigen. 
Der Geſandte erkennt zwar den großen Ernſt der 
Lage an, hegt aber die Zuverſicht, daß die Kriſis 
ohne dauernde Störung der überlieferten guten 
Beziehungen zwiſchen der Türkei und den Ver⸗ 
einigten Staaten vorübergehen werde. 

Der Konflikt zwiſchen der Türkei und Amerika 
gilt für beendet. Wenigſtens verſichern die der 
Pforte naheſtehenden Kreiſe, daß der Sultan 
bereits jene Zuſtim mung zur Erfüllung der 
amerikaniſchen Forderungen gegeben habe und 
daß die Zahlung der von Amerika verlangten 
Summe in Raten erfolgen werde. Aber wann? 
Im Schuldigbleiben war der Sultan immer groß. 


Provinzielles. 


Brieſen, 20. April. Mit Genehmigung des 
Oberpräſidenten iſt dem Statut der hieſigen 
Stadtſparkaſſe im Hinblick auf 8 1809 des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs die Beſtimmung hin— 
zugefügt, daß die angelegten Mündelgelder 
nur mit Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts 
bezw. des Gegenvormundes zurückzuzahlen ſind, 


wenn die Anlegung unter dieſem Vorbehalt 
erſolgt. 
Gollub, 20. April. Die feierliche Ein⸗ 


führung der auf die hier einzurichtende Diako— 
niſſenſtation zu berufende Schweſter wird 
am 27. Mai gelegentlich des evangeliſchen 


Weindel zließ ſeine Gefangene dort unter der 
Aufſicht des älteſten Beamten zurück. Er ſelbſt 
verfügte ſich ſofort an's Telephon, um dem Chef 
der Geheimpolizei und dem Staatsanwalt Dr. 
Holzingen Mitteilung von der Siſtirung der 
verdächtigen Perſon zu machen. 

Dann erſt gönnte er ſich eine Ruhepauſe. 
Er hatte, gleich dem im Intereſſe der Berufsehre 
ſo überaus eifrigen Stanway nur zwei Mal im 
Laufe des Tages eine Kleinigkeit zu ſich nehmen 
können. Die Friſt bis zur Ankunft der höheren 
Beamten wollte er nun zu ſeiner Reſtaurirung 
verwenden. Auch Stanway ſah ein, daß ſeiner 
Arbeitsfähigkeit — nach all' den Strapazen und 
ſeeliſchen Erregungen dieſes entſetzlichen Tages 
— ein Ziel geſetzt war. Er gedachte gleichfalls 
ein Speiſehaus aufzuſuchen, lehnte aber die Ein⸗ 
ladung Weindel's, ihn zu begleiten, ab, da er 
zunächſt feine Wohnung aufjuchen und feine 
ſtark derangirte Kleidung wechſeln wollte. 

Schon eine Stunde ſpäter erſchien er dann 
wieder, friſch zur Arbeit, am Thatort. 

Der Staatsanwalt hatte inzwiſchen in 
Gegenwart des Herrn von Piggelsheim das 
Verhör mit der Amerikanerin anfgenommen. 
Er wollte zunächſt den Privatdetective nicht zu— 
laſſen. Als aber Weindel erklärte, daß Mr. 
Stanway als Hauptzeuge bei der Vernehmung 
zu figuriren habe, willigte Dr. Holzingen in die 
Anweſenheit des Amerikaners endlich ein. 

Selbſtverſtändlich verharrte Miß Woreeſter 
auch dem Staatsanwalt gegenüber bei der 
energiſchen Ableugnung der ihr zugeſchriebenen 


That. Ihre anfängliche Verzweiflung war 
aber einem verſtockten, finſteren Trotz ge= 
wichen. Auf viele Anfragen antwortete ſie 


überhaupt nicht. Erſt als Dr. Holzingen in dem 
ihm eigenen, etwas predigtartigen Pathos ihr 


Hauptgottesdienſtes im Beiſein des 


geiſtlichen Vorſtandsmitgliedes aus dem Diako⸗ 
niſſen⸗Mutterhauſe zu Danzig erfolgen. 

Schönſee, 20. April. Der Kaufmann Fritz 
Löwy aus dem Hauſe Weiß u. Löwy in Bres⸗ 
lau verſtarb geſtern früh in Wegners Hotel 
plötzlich an Herzlähmung. 

Culmſee, 19. April. Die Stadtverordneten 
haben dem Brunnenbauer Bieske aus Königs⸗ 
berg i. Pr. für 5893,75 Mark den Zuſchlag zur 
Ausführung von Bohrungen und Pump⸗ 
verſuchen zur Beſchaffung einer Waſſerlei⸗ 
tung erteilt und die Anſchaffung zweier Ab⸗ 
fuhrwagen zum Preiſe von je 465 Mark ge⸗ 
nehmigt. 

Schwetz, 19. April. In unſerer Stadt iſt 
bei einem Hunde, der einen Schiffer und ein 
Kind und auch mehrere Tiere gebiſſen hat, die 
Tollwut tierärztlich feſtgeſtellt worden. Die 
beiden Perſonen find ſofort nach Berlin zur Be⸗ 
handlung gebracht worden. 

Danzig, 20 April. Ein recht gefähr⸗ 
licher Brand entſtand Donnerstag Abend 
in dem der Firma Hahn u. Löchel gehörigen 
Hauſe Wollwerbergaſſe Nr. 18 auf bisher un⸗ 
aufgeklärter Weiſe. Das? Feuer erfüllte vom 
Hausflur aus in kurzer Zeit alle Etagen mit 
dickem Qualm, ſodaß die Hausbewohner ſich 
nur mit größter Mühe über die Dächer der 
Nachbarhäuſer retten konnten. Die Feuerwehr, 
welche mit zwei Gasſpritzen und zwei Hydranten 


das Feuer angriff, hatte über zwei Stunden zu 


thun, ehe der Brand gelöſcht war. 
Königsberg, 19. April. 
reſſante Schauſtücke der von der Genoſſenſchaft 


zur Verwertung des Bernſteins ins Leben ges ı 


rufenen neuen Bernſtein-Induſtrie werden in 
dieſen Tagen zur Weltausſtellung nach Paris 
abgeſandt werden. Es ſind zwei über einen 
halben Meter hohe Stutzuhren, deren Ständer 
aus Nußbaumholz, mit verſchiedeuen Bernſtein⸗ 
ſorten eingelegt, von der hieſigen Möbelfabrik 
von Engelbrecht hergeſtellt ſind. Die Uhrwerke, 
deren Zifferblätter in Bernſteinfarbe gehalten ſind, 
hat die hieſige Uhrenfabrik von W. Ziehl u. Sohn 
geliefert. 

Mehlſack, 19. April. 
es in dem Geſchäft des Kaufmanns 
in der Poſtſtraße. 


N 


Geſtern Abend brannte 
Rohn 
Obwohl mehrere Mitglieder 


a) n 


die ganze Schwere des ihr zur Laſt gelegten 
furchtbaren Verbrechens vor Augen führte, wurde. 
ſie wieder weich und weinte ſtill vor ſich hin. 
Der Staatsanwalt glaubte ſchon fie zu einem 
Geſtändnis gebracht zu haben — da flüſterte ſie 
wieder unter Schluchzen: „Aber ich bin doch un⸗ 
ſchuldig — ich bin doch unſchuldig!“ 

Nun nahm Dr. Holzingen eine ſchärfere, 
rückſichtsloſe und ſtrenge Tonart an. Er erreichte 
aber auch damit nichts und überließ die Fort- 
führung der Vernehmung endlich dem inzwiſchen 
gleichfalls zur Stelle gekommenen Unterſuchungs⸗ 
richter Freſenius. 

Die Scenerie dieſes improviſirten Gerichts⸗ 


ſaales wäre wohl geeignet geweſen, auf ein 
weicheres Gemüt Eindruck zu machen. 
Noch immer ſtanden die Thüren zu dem 


Schlafzimmer ſperrangelweit offen. Die Räume 
waren nur mäßig erleuchtet. Zwar waren viele 
Stücke gerichtlich beſchlagnahmt — das Bett⸗ 
zeug, einige Kleider, Akten; auch hatte Lüttke, 
der Portier, mit polizeilicher Erlaubnis eine 
Reinigung der furchtbar verwüſteten Wohnung 
vorgenommen, dennoch grinſte aus allen Ecken 
der unheimlichen Räume das furchtbare Geſpehſt 
des hier begangenen Verbrechens. 

Geſpannte Blicke muſterten den Geſichtsaus⸗ 
druck der Verdächtigen, als vom Unterſuchungs⸗ 
richter ſchließlich veranlaßt wurde, in das Schlaf— 
zimmer des Ermordeten einzutreten. 

Eine merkliche Scheu hielt ſie ab, die Schwelle 
des Zimmers zu überſchreiten. Mit dem Ausdruck 
finſteren Trotzes überwand ſie dann aber das 
1 0 und trat beherzt an die jetzt leere Lager⸗ 
tatt. 

Commiſſarius Weindel mußte ihr vormachen, 
wie ſie die Blutthat ausgeführt habe. Als man 
nicht aufhörte, ſie zu quälen, mit der Forderung 


Zwei weitere inte⸗ 
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der Feuerwehr gleich nach dem erſten Feuerſignal] 


zur Stelle waren, war an ein Retten wenig zu 
denken, da das Feuer ſchnell um ſich griff. Aus 
dem erſten Stockwerk wurde der Geldſchrank nebſt 
Inhalt herabgelaſſen, und auch die Schwägerin 
des Rerrn Rohn mußte ſo gerettet werden, da 
bereits Treppen und Thüren brannten. Schwe⸗ 
rer gelang die Rettung der Verkäuferin Fieberg, 
die, um noch etwas von ihren Sachen zu retten, 
nach dem 3. Stockwerk geeilt war. Die ſchon 
herbeigebrachten Rettungsleitern wurden von ihr 
nicht abgewartet. In ihrer Todesangſt klammerte 
ſie ſich an die ihr dargereichte Hakenleiter; dieſe 
kam ins Wanken und wurde von ihr losgelaſſen, 
und ſie ſtürzte mit dem Kopfe voran abwärts. 
Glücklicherweiſe prallte ſie unten gegen die Bruſt 
eines Schuhmachergeſellen, der dadurch einige 
Beſchädigungen erlitt; die F. wurde dadurch 
vor dem Tode bewahrt. 

poſen, 20. April. Für das Bismarck⸗ 
Denkmal in Poſen hat der Vorſitzende der 
Berliner Ortsgruppe des deutſchen Oſtmarken⸗ 
Vereins, Kaiſerliche Geſandte z. D. Raſchdau, 
1000 Mark geſpendet. Die Ortsgruppe Zehlen⸗ 
dorf hat Skatabende eingerichtet, deren Ertrag 
für das Bismarck⸗Denkmal beſtimmt iſt; ſie hat 
auf dieſe Weiſe ſchon ein hübſches Sümmchen 
aufgebracht. — (Was geben denn dieſe Patri⸗ 
oten für das gleichzeitig in Poſen geplante 
Kaiſer Friedrich- Denkmal her? — Red.) 
— CET EIERN EEETETETEEICEERBEEEERNETEREEERSEREEEEIRIEBETRERSERSERSGEREBELUNEFRESSEEEAAEEERTEE 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Frankreichs Einladung! 

Vernehmt Ihr Völker meinen Ruf — und kommt in 
hellen Schaaren — nach hier, wo man viel Wunder 
ſchuf, — kommt nach Paris gefahren! — Vernehmt's 
Ihr Völker klein und groß, — jetzt geht der große Jahr⸗ 
markt los, — ein Jahrmarkt, wie ihn ſelten — geſeh'n 
die beiden Welten. — — Kommt her und haltet gleich 
bereit — die Rubel, Mark und Kronen, — es ſingt 
La France begeiſtert: Seid — umſchlungen Millionen. 
— Ihr Völker macht den Reiſeplan — und ſetzt Euch 
auf die Eiſenbahn, — die Euch in langen Zügen — her⸗ 
führt zum Welt⸗Vergnügen. — Wer ſich's nur irgend 
leiſten kann, — der zögert auch nicht lange — und knüpft 
Geſchäftsverbindung an — mit Rieſel oder Stange; — 
der trägt manch ſchönen blauen Schein — in beſter 
Laune über'n Rhein — und wird hier aufgenommen — 
mit herzlichem Willkommen. — — Kommt her, Ihr 
Freunde, treu geſellt, — ob Deutſch, ob Ruſſ', ob Däne. 
— Es liegt der Mittelpunkt der Welt — entſchieden an 
der Seine! — Erſtickt ſei aller Weltenbrand, — reicht 
Völker alle Euch die Hand — und ſingt in meinen 
Armen — den ſchönſten Freundſchafts⸗Carmen! — Ihr 
Söhne der Germania, — ich bin Euch nicht mehr böſe, 
— o kommt zu mir, zs iſt alles da, — ſtürzt Euch ins 
Welt⸗Getöſe. — Geb' jeder nur, ſo viel er will, — ich 
ſchweig von der „Revanche“ ſtill, — das klingt — ich 
kann's wohl jagen — nicht gut in dieſen Tagen. — Ihr 
Völkerſchaften ſtrömt herbei, — Ihr Buren ſelbſt und 
Briten, — wozu denn noch die Streiterei? — ihr habt 


chick doch Lord Robert's nach Paris, — er kann in 
allen Ehren — doch hier Dein Geld verzehren! — 
Ich biete, was ich bieten kann — und will mein Beſtes 
geben, — zum mindeſten ſieht jedermann — ein Stück 
Pariſer Leben! — Und darum mit Begeiſterung — 
ſtröm alles her zur Ausſtellung, — iſt ſie auch gegen⸗ 
wärtig — mit allem noch nicht fertig! — Es iſt trotz 
alledem famos, — drum Völker handelt weiſe, — es geht 
der Welten Jahrmarkt los, — begebt Euch auf die Reiſe! 
— — So ſpricht La France, es klingt jo mild, — drum 
wird die Börſe ſchnell gefüllt, — bald fährt — was thut 
das weiter — auch nach Paris! Ernſt Heiter. 
Kleine Chronik. 

* Bu dapeſt, 19. April. Das dem Grafen 
Lonyay, dem Gemahl der früheren Kronprin⸗ 
zeſſin Stephanie gehörige Schloß in Brodrog⸗ 
Olaßi, in dem ſich die Neuvermählten demnächſt 


den Seeſtädten Frankreichs und Japans ausge- 


enug geſtritten! — Geliebtes England, merke dies: — [o, 5 a 
sent Seit wählt werden ſollten. 


dauernd niederlaſſen wollten, iſt bei einem in der 
Gemeinde ausgebrochenen Brande einge- 
äſchert worden. d 

* Ueber das Unglück bei Rüdes⸗ 
heim kommen aus Bingen folgende Einzelheiten: 
Der Rheingauer Verein „Theologia“ hatte, wie 
alljährlich, am dritten Oſtertage einen Kommers. 
Er fand in dieſem Jahre in Bingen ſtatt. Gegen 
10 Uhr Abends wollten einige Teilnehmer, zu 
denen ſich noch andere Perſonen geſellten, ſo daß 
im Ganzen 22 waren, ſich über den Rhein nach 
Rüdesheim ſetzen laſſen. Der Schiffer nahm da⸗ 
zu aber ein Bobt, das reparaturbedürftig 
und nur gerade für 22 Perſonen geaicht war. 
Mitten auf dem Rhein bei Aßmannshauſen be⸗ 
kam das Boot ein Leck und drohte unterzugehen. 
Darob entſtand eine große Panik und 20 Per⸗ 
ſonen ſtürzten ſich in größter Angſt ins Waſſer, 
vielleicht in der Abſicht, ſchwimmend das Ufer 
zu erreichen; zwei blieben auf dem Nachen und 
wurden gerettet; zweien gelang es thatſächlich, 
das Ufer zu erreichen. Eine der beiden war der 
Schiffer. Achtzehn Perſonen kamen elendiglich 
nm. Ihre Leichen waren bis Mittwoch Abend 
noch nicht gelandet, Die Verunglückten ſtammen 
bis auf einen — der aus Breslau iſt, — aus 
dem Bezirk Naſſau und find zumeiſt Theo⸗ 
logen. Auch eine ganze Familie aus Winkel 
— Mann, Frau, Kind und Kinderfräulein — 
iſt ertrunken. Ein Arzt aus Rüdesheim war 
ebenfalls im Begriffe, mit ſeiner Frau das Un⸗ 
glücksboot zu beſteigen, doch fuhr dieſes ſchon ab, 
als er ſich bemühte, ſeinen widerſtrebenden Hund 
auf das Fahrzeug zu bringen. Dieſer Zufall 
rettete ihm das Leben. — Der Schiffer iſt ver- 
haftet worden. 

* 1500 Mark für einen Hund! 
In einem Variete in Wiesbaden gaſtiert gegen⸗ 
wärtig ein engliſcher Hundedreſſeur, deſſen Tiere 
Großartiges leiſten — beſonders ein kleiner Fox⸗ 
terrier. Dieſer Tage wohnten, wie man der 
„Volks⸗Ztg.“ ſchreibt, zwei Engländer der Vor⸗ 
ſtellung bei. Sie waren von den Leiſtungen des 
Foxterriers jo entzückt, daß ſie dem Dreſſeur 
10 000 Mark für das Tier boten. Dieſer lehnte 
aber ab und erklärte auf ein Gebot von 15 000 
Mark, daß er auch für dieſe Summe nicht be⸗ 
reit ſei, den Hund zu verkaufen. Mehr wollten 
jedoch die Engländer nicht „anlegen“. 

* Wie Du mir, fo ich Dir. Eine 
hübſche Anekdote erzählt Viktor de Cottens im 
„Soir“ aus Anlaß des Beſuches des japaniſchen 
Prinzen Kotohito in Paris. Es war kurz vor 
der Ausſtellung von 1867. Eine japaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft kam nach Paris, um über die Wahl 
von drei Freihäfen zu unterhandeln, die unter 


Die Unterhandlungen 
wurden ſehr höflich geführt. „Wählen Sie“, 
ſagte Japan, „wir wählen nach Ihnen“. Der 
Miniſter des Auswärtigen Amtes bezeichnete drei 
japaniſche Häfen: Pokohama, Yeodo und Han⸗ 


Yang. Die Geſandtſchaft machte keine Ein⸗ 
wendung und reiſte lächelnd, „mit dem ſkeptiſchen 


und geiſtreichen Lächeln des Japaners“, nach der 
Heimat zurück. Einige Zeit ſpäter machte Japan 
bekannt, daß es die Vorſchläge Frankreichs an⸗ 
nähme und wählte ſeinerſeits Le Havre, Marſeille 
und Southampton. „Southampton“! 
Die Pariſer Diplomaten hielten ſich die Seiten 
vor Lachen über dieſe harmloſen Japaner. „Aber 
Southampton iſt doch in England, Ihr harm⸗ 


loſen Seelen!“ „Wir wiſſen es ſehr wohl,“ ant⸗ 


wortete der Geſandte, „aber Hang⸗Yang iſt in 
Korea!“ 


* Die Eröffnung des Pariſer 
Hundefriedhofs. Aus Paris wird der 
„Bolt“ geſchrieben: Mit der Eröffnung der! 


Weltausſtellung fällt eine andere Eröffnung zu⸗ 
ſammen. Der Friedhof für Hunde und andere 
Haustiere iſt dieſer Tage eröffnet worden. In 


ſeiner letzten Nummer giebt der „Ami des 
Chiens“ (Der Hundefreund), das Organ der 


Pariſer Tierſchutzvereine, eine verführeriſche Be⸗ 
ſchreibung der nenen Todtenſtadt. Der Hunde⸗ 
friedhof liegt in der Nähe von Asnières und 
hat eine Abteilung für Hunde, eine zweite für 
Katzen, eine dritte für Vögel und eine vierte für 
verſchiedene andere Tiere. Die ganze Einrichtung 
iſt, wie der „Ami des Chiens“ mitteilt, be— 
wundernswert. Eine Gitterfaſſade und eine 
Säulenvorhalle bilden den Eingang zum Fried 
hof, der bald das populärſte Baudenkmal in 
Asnières fein dürfte. Die Bewohner dieſes 
Stadtteils ſind der Anſicht, daß der Friedhof 
für die Hygiene der Gegend keinen Uebelſtand 
im Gefolge haben werde; andererſeits hoffen ſie, 
daß er viel zur Hebung und Entwickelung von Handel 
und Induſtrie beitragen wird (). Schon jetzt weiſt 
der Hundefriedhof eine große Anzahl von Grab⸗ 
monumenten auf, die durch ihren Stil und durch 
die Inſchriften bemerkenswerth ſind. Dieſe In⸗ 
ſchriften enthalten nicht bloß Worte des Abſchieds 
und des Bedauerns, wie: „Unſerem Freunde 
„Gribouille“, der treu war bis zum Tode“, oder: 
„Hier ruht „Bijon“, der mir das Leben gerettet 
hat.“ Man findet auf den Grabſäulen auch 
tiefe philoſophiſche Gedanken, wie: „Je mehr 
man die Menſchen betrachtet, deſto mehr liebt 
man die Tiere (Chamſort)“, oder: „Der Meunſch 
iſt nur ein denkendes Tier (Pascal)“. Der 
Hundefriedhof wird, gleich dem „Pere Lachaiſe“, 
auch ſeine hiſtoriſchen Mumente haben. Das 
erſte iſt bereits vorhanden. Man hat es dem 
Hunde „Barry“ errichtet, jenem mutigen Tiere, 
das „vierzig Menſchen das Leben rettete und 
von dem einundvierzigſten getödtet wurde“. In 
kurzem ſoll für ein von dem Kriegshunde 
„Mouſtache“ zu errichtendes Denkmal eine Zeich⸗ 
nung eröffnet werden. Dieſer Hund hat ſich be⸗ 
ſonders während des Feldzuges in Italien aus⸗ 
gezeichnet. Als „Mouſtache“ verwundet auf dem 
Felde der Ehre lag, wurde er mit Sorgfalt ge⸗ 
pflegt, und bei feinem Tode ehrte ihn die ganze 
Armee. 
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Humoriſtiſches. 
* Zu viel des Guten. Kaufmann: — 
Dieſen einſitzigen Kinderwagen könnte ich Ihnen 
ion für ſechzig Mark überlaſſen, wenn Sie aber 


einen für Zwillinge wünſchen, jo macht das / 


fünfundſiebzig Mark. — Käufer: (verlegen) — 
Bitte, zeigen Sie mir doch einen Kinderwagen 
zu neunzig Mark. 

* Verdächtige Einladung. Afrika⸗ 
reiſender (bei den Menſchenfreſſern): „Heute Mit⸗ 
tag bin ich beim König Abuhuzzu zum Eſſen 


eingeladen. Ich glaub', ich thu' beſſer, nicht N 


hinzugehen — man weiß doch nicht recht, wie's 
gemeint iſt!“ 

* Scherzfrage. Was iſt für ein Un⸗ 
terſchied zwiſchen einem Storch und einem 
Leutnant? a) Der Storch kann auf einem 
995 ſtehen — das kann der Leutnant auch. — 
0 


ſtehen — das kann der Leutnant auch. — 0) 6 


Der Leutnant kann aber auf dem rechten 


Flügel ſtehen — das kann der Storch 


nicht! („Münch. Jug.“) 


i TLiterariſches. 

Preisgetrönt wurde das bekannte Werk: platen, die 
neue Heilmethode (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., 
Berlin) auf der Ausſtellung für Volkswohl in Leipzig 
1900 mit der höchſten Auszeichnung: Goldene Medaille 
und Ehrenpreis und gleichzeitig auf der Thüringiſchen 
Ausſtellung für Hygiene in Gera 1900 mit der Goldenen 
Medaille. Es ſind dies innerhalb weniger Monate drei 
der höchſten Fach- Auszeichnungen, da Platen auch auf 
der Jubiläums Ausſtellung für Hygiene Dresden 1899 
mit der höchſten Auszeichnung: Goldene Medaille und 
Ehrenpreis prämiirt wurde. Dieſe überaus hervorragenden 
und ehrenden Anerkennungen ſind unbedingt ein Beweis, 
daß in dem der leidenden Menſchheit gewidmeten 
Platenſchen Werke eine Arbeit vorliegt, welche an 
Gründlichkeit und Zuverläſſigkeit alle auf dem Gebiete 
der Naturheilkunde weit hinter ſich läßt 

Neue Kunftlitteratur. Inhalt des April = Heftes der 
„Kunſt“ (Müchen, Bruckmann, Jahrespreis 24 Mark): 
Giovanni Segantini. — Alfred Lichtwarks Böcklinſtudien. 
— New Yorker Ausſtellungen. — Die Kunſt und die 


lex Heinze. — Max Kruſe-Lietzeuburg. — Die „Seceſſion“ “ 


in Japan. — Das neue bay riſche Nationalmuſeum. — 
Münchener Kunſtgewerbe auf der Pariſer Welſausſtellung 


1900. — Die Tapete. — Bilder von Felix Walloton. 
Nach allem Dem, was wir gelegentlich der früheren 


Hefte über „Die Kunſt“ mitgeteilt haben, möge die obige 
Inhaltsangabe der letzten Hefte genügen, dieſe glänzende 
Kunſtrevue unſeren Leſern aufs neue zu empfehlen. Der 
mit dem April = Heft erfolgte Beginn des zweiten Halb⸗ 
jahres bietet günſtige Gelegenheit zum Eintritt ins 
Abonnement. Ungemein ſympathiſch berührt im April⸗ 
Heft die durchaus vornehme, leidenſchaftsloſe Stellung— 
nahme zur lex Heinze, 

Das ſoeben erſchienene 2. Heft des 3. Jahrgangs vom 
„Berliner Leben“ bringt ſeinen Leſern wieder etwas 
Neues; eine Muſikbeilage. Es iſt ein äußerſt melodiſches 
Lied: „Unter rauſchenden Bäumen“ von dem beliebte 
Komponiſten Julius Einödshofer. Der litterariſche Teil 
des Heftes ſtellt dieſes Mal eine feine Ausleſe der 
modernen Lyrik wie Proſa dar. Mit ſeltener Mannig⸗ 
faltigkeit und künſtleriſcher Sorgfalt iſt der illuſtrative 
Teil zuſammengeſtellt. Kunſt und Sport haben, wie ſtets 
im „Berliner Leben“, ſo auch in dieſem Hefte weiteſte 
Berücksichtigung erfahren. Bilder von der „Großen 
Meſſe“, darunter Berliner Polizeioffiziere als ungariſche 
Kapelle, Herr von Brandenſtein als Little Carlſen, aus 
dem Zoologiſchen Garten, der öſterreichiſch ⸗ ungarische 
Botſchafter in ſeinem Heim, das Cerps de Ballet vom 
Apollotheater ſeien zum Schluß noch aus dem reichen 


und gediegenen Inhalte dieſes Heftes (Preis 50° Pf.) 
rühmend erwähnt. 


Volkmar Hoppe, für Lofales, Provinzielles und den 


übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


; Kosmin Mundwasser wird wegen 

/ seiner consereirenden Wirkung auf die 
Zähme täglich von höchsten. Herrschaften ges 
braucht, wie dies eigenhändige Zuschniften bestätigen. 
Hlacon M. 1,50, lange ausreichend. 5 | 
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ECC FE 


Einen geradezu gitigen Körper nennt Prof. 
1 Virchow das dem Bohnenkaffee innewohnende 
Coffein. Seine ſchädliche Wirkung wird durch ent⸗ 
ſprechenden Zuſatz von Kathreiner's Malkzkaffee 
weſentlich abgeſchwächt. 


Der Storch kann auch auf dem andern Bein seem 


eines ehrlichen Geſtändniſſes in ſie zu dringen, 
begann ſis wieder zu weinen. Und — ich bin 
unſchuldig“ — ſo kam es ein um's andere Mal 
von ihren Lippen, aber nicht mehr im Tone der 
Entrüſtung, der Empörung; fie ſagte es vielmehr 
weinerlich und wie ein Kind etwas Auswendig⸗ 
gelerntes herſagt. 

Man gönnte ihr darauf eine Pauſe und ließ 
ſie in das anſtoßende Comptoir eintreten. Hier 
warf ſie ſich auf das kleine Lederſopha — daſſelbe 
auf dem ſie geſtern den beiden Compagnons ges 
genüber geſeſſen hatte — und ſchlug ächzend das 
Antlitz in die Arme, die Hände wie im Gebet 
faltend.!“ Man bot ihr dann auch eine Kleinigkeit 
zu eſſen und zu trinken, doch die Miß lehnte 
alles ab. Nur einen Mantel ließ ſie ſich bringen, 
da es ſie in dem Radfahrercoſtüm zu fröſteln 
begann. Sie gab ein ſeltſames Bild ab in dem 
geheimnißvollen Dämmerlicht der Ecke — ſeltſam 
wegen des Contraſtes der knabenhaften Erſcheinung 
mit dem bleichen, charakteriſtiſchen Geſicht, das 
plötzlich alt geworden zu ſein ſchien. 

Der kriminaliſtiſche Apparat hatte inzwiſchen 
vorzüglich gearbeitet. 

Wie Herrn von Piggelsheim, der für den 
höchſt merkwürdigen Fall ein ganz beſouderes 
Intereſſe an den Tag legte, gemeldet worden war, 
hatten ſich inzwiſchen ſchon auf die die Stadt 
durcheilende Nachricht hin, hauptſächlich aber durch 
die Mitteilung von einer dem Ermittler des 
Schuldigen zugeſicherten Tauſendmark-Prämie 
mehrere Perſonen auf der Polizei gemeldet, die 
angaben, die des Verbrechens verdächtigte Rad⸗ 
fahrerin um die fragliche Zeit geſehen zn haben. 
Verſchiedene dieſer Zeugen mußten zwar ſofort 
zurückgewieſen werden, da ſich's gleich aus den 
erſten Fragen ergab, daß ſie unmöglich die Rad⸗ 
fahrerin um die ſich's handelte, geſehen haben 


konnten; denn ſie gaben die Begegnung an ganz 
entfernten Punkten der Stadt an. Die einzigen 
glaubwürdigen Zeugen blieben diejenigen Arbeiter, 
die die Zeitungsausträgerin Gertrud Bley an 
der Ecke des Jungfernſtiegs und der Großen 
Bleichen getroffen hatte. 

Der Chef der Geheimpolizei gab telephoniſch 
den Befehl, daß die Zeugen einſtweilen noch auf 
dem Amt zurückgehalten werden ſollten. Er ge⸗ 
dachte die Amerikanerin in ihrem Radfahrer⸗ 
koſtüm mit dieſen Zeugen konfrontiren zu laſſen. 

Zunächſt verfolgte er mit Intereſſe die Maß⸗ 
nahmen, die der Unterſuchungsrichter Freſenius 
zur Wiederaufnahme des Verhörs traf. 

Freſenius hatte inzwiſchen durch einen Eil⸗ 
boten den Rechtsanwalt Kleiſt und deſſen Gattin 
herbeſtellen laſſen. Als ihm gemeldet wurde, 
daß der Wagen des Ehepaares vorgefahren ſei, 
ließ er das Treppenhaus durch mehrere Poliziſten 
ſchleunigſt abſperren und gab Befehl, daß 
ſämmliche Gasflammen im Treppenhaus her⸗ 
untergeſchraubt wurden. Im Bureau ließ er 
aber Licht machen. 

Hurtig ging er darauf dem Ehepaar entgegen. 
Der Frau Ada, die noch ziemlich erſchöpft war 
von der ausgeſtandenen Erregung, ſicherte er zu, 
daß ſie nach wenigen Minuten wieder entlaſſen 
werden würde. Sie mußte im Hausflur warten. 
Freſenius ſchritt an Kleiſt's Seite die Treppe 
hinan. ö 

Der Rechtsanwalt fragte natürlich, ob der 
Thäter bereits ermittelt ſei, erhielt aber keine 
Antwort. Sehr verwunderlich erſchien ihm die 
Verdunkelung des Treppenhauſes. 

Auf dem oberen Treppenabſatz erwartete 
Stanway die beiden Herren. Auf der zweiten 
Treppe hatten ſich die Mitglieder der Gerichts- 
kommiſſion aufgeſtellt. 


Dietrich Kleiſt wollte gerade eine erneute 
Frage thun — da öffnete ſich plötzlich die Thür, 
die vom Bureau in's Treppenhaus mündete — 
und in dem kurzen Aufblitzen eines Lichtſcheines 
erſpähte man die Umriſſe einer menſchlichen Ge⸗ 
ſtalt, die raſch die Treppe herabkam. 

Ein Schauder überlief den Rechtsanwalt; er 
entſann ſich der Scene von heute früh — nur 
ſah er jetzt in der Hand des unheimlichen 
Fremden eine Waffe, die er heute früh nicht 
wahrgenommen. Ein Schwindel überfiel ihn — 
er taſtete um ſich — und hielt ſich am Geländer 
feſt. Gleichzeitig ſtreifte die Geſtalt an ihm 
vorüber. 

Ein jäher Aufſchrei, den plötzlich unten im 
Hausflur ſeine Gattin ausſtieß, machte ihn auf⸗ 
ſahren. Erſchrocken wandte er ſich um. 

„Er iſt's! Er iſt's!“ hatte Frau Kleiſt aus⸗ 
gerufen — und bebend war ſie vor der Er- 
ſcheinung zurückgewichen. 

Ju demſelben Augenblick drehten die Beamten 
die Gasflammen auf — und Miß Worceſter's 
bleiches, trotziges, verächtlich lächelndes Antlitz 
ward grell erleuchtet. 

„Mein Himmel — — Ellen, Du biſt's?!“ 
entrang es ſich den Lippen von Frau Ada. 
Eine Ohnmacht wandelte ſie an — ſie taumelte 
und fiel in die Arme ihres hinzugeeilten Gatten. 

Zwei an der Hausthür poſtirte Geheimpoli⸗ 
ziſten, von denen der eine den der Amerikanerin 
bewilligten Mantel trug, nahmen die unglückliche 
Verdächtige in Empfang und führten ſie aus dem 
Haus hinaus in den vor der Thür haltenden 
Wagen, der ſich ſofort in Bewegung ſetzte. 

Der Unterſuchungrichter hatte nun noch eine 
kurze Auseinanderſetzung mit dem Kleiſt'ſchen 
Ehepaar. Es war für ihn von großer Bedeutung, 
daß Frau Ada in der Amerikanerin, die ihr in 


dem Hoſenkoſtüm gegenübertrat, ſofort den jungen 


Menſchen erkennen zu müſſen glaubte, den jie 
heute früh in der Dunkelheit auf der Straße die 
Flucht ergreifen geſehen hatte. Sie konnte 
allerdings nur nach dem äußeren urteilen, denn 


das Geſicht hatte ſie nicht erkannt. 


Auch Stanway hielt es nicht für ausgeſchloſſen, 
daß die Amerikanerin mit dem Menſchen identiſch 
war, mit dem er heute früh in's Handgemenge 


* 


geraten war — paßten doch die feſten, ſchlanken 


Finger der Miß genau in die Strangulations⸗ 
marken an ſeinem Hals, die er bis zur Stunde 
noch ſchmerzhaft wahrnahm. Schritt, Bewegungen, 
Größe — alles ſtimmte mit dem Bild überein, 
das er ſich von dem Flüchtling machen mußte. 


In verſchiedenen Wagen verfügte ſich nun— 
mehr die Gerichts-Commiſſion nach der Criminal⸗ 
polizei. Auch Stanway ward als Zeuge mitge— 
nommen. Das Ehepaar Kleiſt blieb voller Ver⸗ 
zweiflung in dem unheimlichen Haufe zurück, nach 
dem es mit Beſtürzung in Erfahrung gebracht 
hatte, wie man dazu kam, das ungeheuerliche, 
zum Himmel ſchreiende Verbrechen der Miß Ellen 
Worceſter zuzuſchreiben. 

Sämtliche Bureauräume der Inſpektion B der 
vierten polizeilichen Abteilung waren hell erleuchtet. 
Fortgeſetzt kamen Leute, die über die in der poli⸗ 
zeilichen Bekanntmachung näher bezeichnete Perſon, 
eine Ausſage machen zu können glaubten. Auch 
die Juhaber mehrerer Eiſenwarengeſchäfte und 
Waffenhandlungen wurden vernommen. 


Landrichter Freſenius ließ die Amerikanerin 
in das letzte Bureau führen, ohne daß einer der 
Zeugen ſie vorläufig zu ſehen bekam. Der Raum 
wurde zunächſt verdunkelt. Nur ein kleines Petro⸗ 
leumlämpchen erhellte ihn notdürftig. 


(Fortſetzung folgt.) 8 
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Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacen, d egen Einſccht aus 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Bäkel⸗ ( a Sch 12 S 9 900 . 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. . 2 93 50 I 0 5 Mk. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗ 1 „ 1 " 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden " Porto 20 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. Auch 155 bieten Mount 9 


Der Vorſtand. 3 Drogen- u. Friſeurgeschalten (ß 
17171 ER RTTETTTTTTTETETRETTR 3 erhältlich. — Alle ähnlichen 
Darlehen auf Schuldschein | 4 Ve gr e e o 

0 0 Wechſel, ſowie Credit u. Be 4 & Holzart 6970 
Suchende erhalt. jof. geeignete Angebote N 8 £ 
d. 0 A. Welter, Nahebrück, Kreuznach ® Proſpette 3 3 IK freo. G 


20 Pf. für Rückantwort iſt beizufügen. 888 BT: 


» Locken, ene Zierde Bas, 


Hilferuf aus Transvaal. 
| An Deutichlands Frauen. 


Seit Monaten durchtobt ein furchtbarer Krieg das unglückliche Südafrika. Die beiden 
ſüdafrikaniſchen Republiken mit kaum 150 000 Einwohnern haben den Verzweiflungskampf aufge⸗ 
nommen. Alle Bürger von 16 bis 60 Jahren, ja Knaben von 15 und Greiſe von 70 Jahren 
haben die Waffen ergriffen gegen den übermächtigen Feind. Ein Schauſpiel, wie es die Welt 
nicht geſehen hat. Glänzende Siege ſind errungen, aber der ſchwerſte Kampf ſteht noch bevor. 
Auch Tauſende von deutſchen Männern — Bürger und Freiwillige — ſtehen im Feld, deutſche 
Treue ihrer zweiten Heimath bewahrend. 

Seit Jahren ſchon leidet das Land unter geſchäftlichen Kriſen. Jetzt ſtockt Handel und 
Verkehr vollkommen. Hunderte von deutſchen Familien find ihrer Ernährer beraubt. Unver⸗ 
ſorgte Wittwen und Waiſen trauern um gefallene Gatten und väter. Verwundete ſchmachten 
9 1 75 ausgiebigerer Pflege. Zu Krüppeln geſchoſſeue Männer ſchauen hoffnungslos iu die 

ukunft. 
f Und doch ſtehen wir erſt am Anfange namenloſen Elends, denn das Ende des Krieges iſt 
nicht abzuſehen. Die Kräfte des Landes reichen nicht aus, der Noth zu ſteuern. 1 
0 Daher wenden wir unterzeichnete deutſche Frauen uns an die Hochherzigkeit unſerer 
Schweſtern: 
i Füllt uns die Hände, helft uns Samariterdienſte thun an unſeren, an Eueren Volks⸗ 
enoſſen. 
an Wir ftehen hier auf der Wacht, umwogt von fremdem Volksthum. Wir ſind die Hüterinnen 
dentſcher Sprache, deutſcher Geſittung, des heiligen Erbes unſerer Väter. Laßt uns nicht auf ver⸗ 
lorenen Poſten ſtehen. Sendet uus Hilfe aus der Heimath. Schließet die Bande feſt, die uns mit 
dem heimiſchen Boden, der Quelle aller Kraft verbinden, Bande der Dankbarkeit und Liebe, die wir 
nie löſen werden. Unſeren Kindern wollen wir es erzählen; wir denken mit Sehnſucht der 
alten Heimath, und ſie denkt an uns. 
Alle deutſchen Zeitungen werden erſucht, dieſem Aufruf ihre Spalten zu öffnen. 
Johannesburg, im Januar 1900. 


Deutſcher Süd⸗Afrikaniſcher Frauen⸗Hilfsverein. 


Frau Landdroſt y. Brandis, Ehrenpräſidentin. Frau Landdroſt Dietzsch, Erſte Vorſitzende. 


„ 


151 F Braunschw.gemüse-Nonserven. 
F Rhotographische fipparate ] Bid. junge Erbſen . 0,60 Mt. 
Sowie 


8 „ junge Erbſen Il 0,50 „ 
sämmtliche Artikel u junge Kaſſererbſen 1,50 u 
zur Phatographie 

für 


„ junge Schnittbohnen 10,35 
„ jungeschnittbohnen 10,80 „ 
Nmateur- und 
Fachphotographen 


„ junge Brechbohnen I 0,40 „ 
halten stets vorräthig 


erhält man: in kurzer Zeit ohne 
1 Brennen mit Herm. 
lecken Erze ngen Iden, 
x 7 NIE Macht lebens nee 
Kinderhaar schnell lockig 
Kunz und wellig. 0,60. 
x x) \ Enthaarungapulver zur 
Fe sofortigen Entfernung 
7 lästiger Haare 1,50. 
al "N Echt nur mit Firma Herm 
Musche, Parf.. Magdeburg. Hier zu haben bei 
Anders & Co., Drog., Breitestr. 46 u. 
Markt, und P. Weber, Culmerstr. 1. 
Feinſte 
- 
zZ Tafel⸗Butter & 
der Molkerei Leibitſch täglich riſch bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
l Kaufgelegenheit. 
Das ſchöne Eckgrundſtück 
Bromberger Vorſtadt 
Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke Ur. 158, 
mit vornehmen Herrſchaftswohnungen, 
in welchem mit beſtem Erfolg ein 
„ junge Wachsbohnen ! 0,50 „ Restaurations- eschäft 
u Carotten, kl. Frucht 0,70- 5 betrieben wird, iſt ſehr billig, weit 
„ j. Erbſen m. Carotten 0,95 unter Feuertaxe und bei geringer 
Pfd. gemiſchtes Gemüſe 
(Leipziger Marke) 0,80 „ 
junge Kohlrabi⸗Scheiben 9,45 „ 
junge Kohlrabi⸗Scheiben b, 90 „ 
Pfd. Stangenſpargel, dick 150 „ 
Pfd. Stangenſpargel, dünn 1,20 
Pfd. Schnittſpargel, Köpf. 0,90 „ 
3 Pfd. Schnittſpargel II 0,80 „ 
Metzer Kompot-Früchte. 
1,40 M 


2 Pfd. Aprikoſen 


ttt tet 


Anzahlung zu verkaufen. 
Weitere Auskunft 
Neuſtädtiſcher Markt 14, 1. 


Todeshalber iſt ein großes 


a Grundſtück = 
mit maſſivem Speicher, großem Hof- 
raum und Ställen, Neuſt. Markt 23 
und Hospitalſtraße 8, in welchem ſeit 


8 


O 


8 


— 


OD U 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-A-vis dem Schützenhauſe. 


[ ) 119 7 ca. 35 Jahren ein rentables Getreide⸗ 

Reueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 2 „ LKirſchen 60 „ Frau C. Schürmann, Frau C. Rolfes, Ehrenmitglieder. geſchäft und Reſtauration betrieben 
9 = 
957 5 Erdbeeren 150 " Frau Paſtor Grassmann, Zweite Vorſitzende. N wurde, preiswerth zu verkaufen, evtl. 
A 150 „ Frau dr. Dedlow. Fräulein Lienhard. Frau J. Süsskind Frau Bruns. Frau Rieker. auch getheilt. uad 
2 „Birnen, weiß 110 „ Frau Plinke. Frau W. Jahr. Frau C. B. Schüler. Frau E. N Frau Paſtor Neuſtädt. Markt 25, 1. 
2 „ Birnen, roth 1725 Kuschke. Frau R. Strauss. Frau W. Jahn. 5 ſtü 
5 0 Mü 12 " W. Vogts, Geſchäftsleiter, Poſtfach 99, Johannesburg. 2 Heine Grundflüde, 
EN) 85 75 „ ar u 8 Vorſtadt), rgſtraße 
2 „ Pfirſiche 190 1 DER iM 8 : 9 955 9 und 15, t je illi erk. 
en Sine 8.0,75, 1,00 „ Die Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Zeitung“ nimmt Spenden gern entgegen, um ſelbe] I. Beck chen: AR 

Marmeladen alsdann dem oben genannten Frauen-Hilfsverein in Johannesburg zu übermitteln. . ⅛— !... 
; 
1 Psd. Jobannesbeeren 0,4 M. . —— —— PDfgnne krouzsait. v. 380 Maın. Gartenland 
1 „ Himbeeren 0,45 " | PPIANINOS, se 15M. mon. iſt billig zu pachten Mellienſtr. 84. 
| n eue 9970 „ 1 I! Franco Awöch. Probasend, | —— ͤͤͥÿ¾—f 
„ Orange i a FI . itz, Berlin, Neanderstr. 16. ff > 
„N. e = e eee Schülerinnen 
ja 1 Zwetſchenmuß 0,30 „ — 
Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 


nimmt jederzeit an 
H. Sobiechowska, Modiſtin 
Katharinenſtraße 7, II. 


Sämmtliche Gemüje: und Kompot: || 
a find auch in J⸗pfund⸗doſen zu 
aben. 


Carl Sakriss. 


Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 


Couvert 


mit Firmen⸗ und Adreſſen⸗Druck 


Suche für meine einzurichtende 
Filiale in Thorn eine 


Verkäuferin 


und Fächern, ſowie Beziehen von ere 8 liefert 0 \ 
Sonnen- und Regenſchirmen. = \ van für die Schuhwaaren Branche. 
m Pianofon te- ſchnell, ſauber und billig . 
20000 Rothe Betten Fabrik L. Herrmann & Co., =, H. Littmann, Rieſenburg. 
wurden verſ., ein Beweis, wie be: ie 


Berlin. Neue Promenade Nr. 5, |} 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- |} 
ster Tonfülle und fester Stimmung 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne] 
Anzahlung. 

Preis verzeichniss franco. 


Ungarwein „Jokajer“ um 


herb, mild und süss, 


liebt meine Betten ſind. Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 
Hotelbetten nur 17¼, gerrſchafts⸗ 
betten, 22¼ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle Betrag retour. 

A. Kirschberg, Leipzig, Slücherſtr. 12. 


f Zuchdruckerei Tu. Ostdeutsche Zeitung | 


Brückenſtraße 54, 1. Etage. 


Decorateur! 1 

Für m. modew. u. Damen: SE 
Confeetions⸗Geſchäft wird ein 
gewandter Decorateur geſucht. aba 
Off. u. A. in der Geſchäftsſtelle F 
dieſer Zeitung abzugeben. OH 


a . 1 2 


— 


wenig Tagen ena 


neueſter Mode, ſowie 


i Geradehalter, „ —— 1 —ı  ——— 775 
der König aller Weine. Engelswerk 1 5 Ra Se 9 ih erhe ete sc 
JJ Schneidemühler ee e 


zum J. Mai geſucht 
Dr Goldmann, Mocker. 
Meldezeit 4—5 Uhr Nachmittags. 


2 Lehrlinge 


für meine Bau⸗ und Möbeltiſchlerei 
mit Beköſtigung oder auch Koſtgeld 
von ſofort geſucht. 

M. Mondry, Tuchmacherſtraße. 


Lehrling = 
verlangt Emil Hell, 
Glaſermeiſter, Breiteſtr. 4. 


Ein tüchtiger 
Laufburſche 


kann ſich melden. 


und Umſtands⸗Corſetts 


— nach ſanitären Vorſchriften. — 
Neu!! 


Ferner: analysirte Medicinaiweine, 
Ruster Ausbr. ı. süsse Ungarweine, 
Ofener-, Erlauer-, Villanyer-, 
Voeslauer-, Tiroler-, Dalmatiner- und 
Italiener-Roth- u. Weissweine, 
gut und preiswerth, zu beziehen bei 


Felix Przyszkowski Hoflief,, 


0 Weingroßhandlung, Ratibor. 
Vorzügl. Qualitäten, billigſte Preiſe. 
— Preisliſten auf Wunſch. — 


Herren-, Damen: und Kinder: 
wäſche, Schürzen und Blouſen, 
Aleiderſtoffe, Gardinen, Läufer, 
Bett-, Tiſch⸗ und Kaffeededen, 
Linons, Süchen u. Inletts 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


N Pferte-Loose a 1 ll 


in Foche 31, b. Solingen. 5 5 
11 Lose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pf. extra). 


Grösste Stahlwarenfabrik 
a erg a Piat Büstenhalter, 19 eecshonar 
empfehlen 


Lewin & Litiauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Jrock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


1gebraucht. Dezimalwage, 
. Kinderwagen, 


\ 1 Kinder ⸗Gehſtuhl, 
Ober⸗Bett 0 


Die 5 2 Luxus- 
EINE FEN RR 


5: Gewinnpferde Pferdemarkt. 
> 0 
er 


Genen: 
A 1 vierspännige Equipage (Langauer) i.w.v. 10,009 % 
0 1 zweispännige „ (Halbverdeck) „„ 4,500 / 6 
4 1 zweispämige „ (Jasiwagen) „„ 3300 WA 
2 1 zweispämnige „ (Ponyenuipage) , 1800. i 
1 einspändige „ (Dogeat) „ 1800 % 


10] ue Ur es 


15 


zu 
Schneidemiühl 
angekauft. 


. 
— 


1 N 0 d roch 


Jakob Heymann, 4 Reit- und Wagenplordle .. . „ 29 990 DA: billigſt zu verkaufen Mauerſtr. 32, II. Thorn. 105 B. Dietrich 8 Sohn. 
Schillerſtr. 5 — jetzt —Schillerſtr. 5. ji 5 er „ ou veziehen durch jede Buchhandlung 5 
a 2 h.. „ 1000 %% Ser | Ein Laufburſche 
2 Mn ; Dr. Müller über das ] wird per ſofort geſucht. 
Register 2 silberne Besteckkasten .... „ 2,000 % 775 sei 


Gebr. Bosenbaum. 


für das Deutsche Reich. 
Einzige Zeitſchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen⸗ u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. — 
ehrlich für jeden Gejchäfts:| F i 
111 5 1 Abſaggebiete ſucht! Sekt-Markel.Ranges in allen Weinhandlunge 


Wirksamstes Insertionsorgan! Tanzunterricht. 


Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 

Am Donnerflag, den 26. April 

beginne ich meinen Tanzunterricht im 


p b ti f 1 Loose empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das General-Debit 
robenummern gratis u. franco! 
Artushof und erbitte Anmeldungen 


Verlag von 17 in Berlin 
hu Lud. Müller a 60. Breitestr. 5. 
hierher oder am 25. April, von 4—7 


Adolf Schustermann, 25 
Uhr Nachm. und am 26. April, von —— 


Berlin D., Blumenſtr. 80/81. 
Ertheile Zeichenſtunden und Unter: Uhr un heiler 901. 0 


richt in jeder Art von Handarbeiten 1 
3. B. Nadelſtichmalereien, Natur- und Elise Funk, 
Balletmeiſterin in poſen, 


Seal l Selben. und 5 
ee System” 


Freie Aussndungfanter Couvert \ 
für eine Mark in. Briefmarken, 
Eduard Benät 


en 


K 5 goldene Taschenuhren. . . „ 1000 Ah | 
j 100 silberne Taschenuhren... „ 2300 .% 
100 je 1silherne Gahel und Löffel „ 2,000 A 


1000 je 1 silberner Löffel... . „ 10,000 A 
1008 je 2 Silberne Kaffeelöffel. „ 3,000 AM, 


2257 Gewinne e 4 5,000 AM. 


Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. Et., 
Gerechteſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
Kleine Wohnungen 


mit Gartenland von fogleich billig zu 
vermiethen Mellienſtr. 86. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Wohnung mit Balkon, 


4 Zimmer, Küche, Entree u. Zubehör. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 55, 1 Treppe. 


Eine Hofwohnung 


Braunschweig. 


Ieh beweise Ihnen, dass 


auch apottbillig sind. 
IN Wiederverkäufer gen: hi 
I, Kataloggratisu.franko fi 
f Berliner Fahrrad- Ver- 

© sandhaus MU LTI FLEX 


eu Aus 19d 


Standard⸗Fayrräder 
u. Bubehörtheile find die billigſten u. beſten. 
se 7 Weitgehendſte Garantie. 

I Sende 14 Tage zur An⸗ 
cht unt. Nachnahme. 
aupttatalogu Zeug⸗ 


Elegant! Schneidig! 
wird Ihr Bart nur, wenn Sie ſtets 


„ Probalum est && 


Weißſtickereien. Auch Hüte zum Gar⸗ 
niren werden angenommen von 


A brauchen. zu vermiethen Breiteſtraße 32. 
Frau Anna Rohdies, Pheuaterstrasse 3 a) an Re ELLE TON TE (BEE a Lu 
Mocker, Thornerſtr. 55. 8 8 5 Zu beziehen durch alle beſſeren ; ; 25 
Guter Nlabſerunterrichtf | Beirat. ea , e brober U. feiner GartenkleS | 3aberstr. 23, 


aderstr. 23, 2. Etage, 


eſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


Partien auch Bild erhalten Sie ſofort 


ſtets zu haben. 
zur Auswahl. r Reform, Berlin Ia. 


wird erteilt Culmerſtraße 28, II r. In Thorn zu haben bei Paul Weber, Drogenhdlg., Culmerſtraße 1. | Beſtellungen Raureramtshaus erbeten. 


m oe. * 0 
Nähmaſchinen! 
hHiocharmige für 50 Mk. 4 
frei Haus, Unterricht u. Zjähr. Garaut. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiſfchen, 

Köhler's V. 8., vor⸗ u. rückw. nähend 
zu den billigſten Preiſen. 


Standesamt Thorn. 


Vom 9. bis 20. April ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Zuſchneider Stefan 
Bartnidi. 2. Tochter dem Kaufmann 
Julius Leyſer. 3. Sohn dem Bäcker 
Julius Machran. 4. Sohn dem 
Schuhmachermeiſter Franz Dybowski. 
5. Sohn dem Schiffsgehilfen Franz 


Porto⸗Tafel 


für die Gebühren im neuen Pofttarif. 


(In Kraft getreten am 1. April d. J.) 


Es werden Gebühren für frankirte Sendungen erhoben: 
a Im ganzen Reichspoftgebiet (einſchl. Bayern u. Württemberg) 
ſowie nach Geſterreich⸗Ungarn: 
3 Pfg. für Druckſachen bis 50 gr, 
5 über 50 bis 100 gr, 


Familien⸗Verſorgung. 


Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des 


Preußischen Beamten⸗ vereins 


protektor: Seine Majejtät der Kaijer 


— 


1 1 1 


Macierzinski. 6. Tochter dem Schneider⸗ 8 x BE 6 fer 5820 7 17 Heiligegeiſt⸗ 
nee e de el Lebens- Kapital, Leibrenten u. Begräbnifigeld: 10 „ Draa über 100 pie 250 gr 5. Landsberger. ſeaße 18. 
em Schneidermeiſter Franz Röſſel. eg een, i 18 250 SR 1 eilzahlunge i N 
8. Tochter dem Dachdeckermeiſter Hugo Verſicherungs⸗Anſtalt. 18 1 bn en bi 50 8 „ 0 bun 6 Mark an. 

Kraut. 9. Sohn dem Schiffseigner Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 20 „ „Druckſachen über 250 bis 500 g SER Reparaturen ſauber und billig. 
Friedrich. WEL. 10. Tochter dem] Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungs - Anſtalten 20 „ Heoeſchäftspapiere von 250 bis 500 er 

Poſtſchaffner F Aengſch. 11, durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 20 „ „g Briefe über 20 gr, 17 | Wohnung N 
Sale 1 5 Wee den 986 hat bei unbedingter Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 20 „ „ Waarenproben über 250 bis 350 gr, ER 1 5 ö 
ce ie an 1 ene 18 5 Y 30 „ „ Drudiaden über 500 bis 1000 gr, von 4 Zimmern, Küche und Zubehör J 
macher Thomas Mroczkowski. 15. Reiner Zugang 1890 = 2900 verſicherungen über 15 140 700 M. Kapital 30 Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 gr. habe vom 1. April 1900 zu verm. 0 


Sohn dem Schuhmachermeiſter Joſeph und 22 230 M. jährl. Rente. Im Ortsverkehr: J. Murzymski, Gerechteſtr. 16. 


Grünfeldt. 14. Tochter dem Arbeiter] verſicherungsbeſtand 191 422 527 R. Dermögensbejtand 55 648 000 M 2 Pfg. für Poſtkar 
15 ; e INT 8 1422 52 c Ut. gensd . Pfg. für Poſtkarten, 
Albert Glania, 15. Tochter dem Der Heberſchß des Geſchäftsfahres 1899 beträgt rund 1850999 Be ee bis 50 gr, Wohnung 4 | 
4 | 
1 


Schiffseigner Victor Brzezicki. 16.] Mark, wovon den Mitgliedern der größeſte Theil als Dividende zugeführt 3 über 50 bi 
Sacher en: Peer nein. „ gr zuge a ö über 50 bis 100 gr SI 
Tochter dem Vicefeldwebel im Inftr. wird. „ Postkarten mit Antwort, Di 3. Etage, 7 Räume mit ſämunklichem 


Regt. 61 r Henſel. tk . 5 4 415 N W 1 f bi f 9 2 10 
N e he 0 Die e e des Preußiſchen e „Vereins iſt vor⸗ 525 „ u Ball bis 0 uns Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen 0 
e een e e heithafter als die g tilitärdienſt⸗Verſicherung. Kapital > Verficherungen 5 „ „ Druckſachen über 100 bis 250 gr RE 5 

Toch em Arßeiter Vale Anio⸗ | .. 5 f 9, ARENA TEN 8 5 Kar 
1 N 9 e können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 5 „ „ Geſchäftspapiere bis 250 gr, ; En 1 1 
Fritz Paur. 20. Sohn (unehelich) 3 Der Verein ſtellt dienſtkautionen für Staats⸗ und Kommunal⸗Aemter 5 „ „ Waarenproben bis 250 gr, ſädt. Markt 5. N 
. ale eſtorben: unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗ 10 „ „Druckſachen über 250 bis 500 gr, BR 
1 le Marianng ſicherung zu fordern. . 5 0 5 ‚ 10 ae ee 250 bis 500 gr, Wohnung | 
Aube e 50 J 5 9 55 jeinski Aufnahmefähig ſind alle deutſchen Reichs⸗, Staats⸗ und Komunal⸗ec. 10 „ „ Waarenproben über 250 bis 500 gr, von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15 
N RN 181 5 Mar Soma, | Beamten, Amts- und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten, ferner 15 „ „Druckſachen über 500 bis 1000 gr, 22 Ser Seen rec 
4½ F. 3. Maurerwittwe Dorothea die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaſten und Kommanditgeſollſchaften 15 „ „ Geſchäſtspapiere über 500 bis 1000 gr. Herrſchaftliche Wohnung \ 
’ ö 


g 0 5 Poſtanweiſungen 
im Ortsbeſtellbezirke oder nach außerhalb deſſelben koſten: 
RO Pfg. für den Betrag bis 5 Mk, 
20% „ von über 5 bis 100 ME, 
30 " * " " 1 * 100 1 200 U} 
40 " u) 1 1 " „ 200 1 400 10 
50 1 7 " 1 " " 400 . 600 " 
60% ee „„ 
g 5 Für Einſchreibſendungen 
wird außer dem Porto eine Einſchreibegebühr von 20 Pf. ohne Rückſicht 
auf die Entfernung erhoben. j 
Zum Ortsbeitellbezirt 
(mit dem Porto von 5 Pfg. für Briefe, 2 Pfg. für Poſtkarten 
und den übrigen in obigem Tarife für den Ortsverkehr enthaltenen 
Sätzen) gehören: 
Brandmühle, 


Küntzel, 70 J. 4. Händlerwittwe 
Antonie Wegner, 69 J. 5. Arbeiter 
Auguſt Weiß, 50 J. 6. Schmiede⸗ 
meiſterwittwe Emilie Meiler, 63 J. 
7. Helene Kolezynski, 2 J. 8. Stanis⸗ 
lawa Sikorski, 9 J. 9. Arbeiter⸗ 
witiwe Anna Werner, 79 J. 10. 
Maurergeſelle Thomas Kwiatkowsli, 
73 J. 11. Arbeiterfrau Franziska 
Paczlowski, 67 J. 12. Joſephine 
Zocharski, 8 M. 13. Boleslaw Du⸗ 
linski, 6½ M. 14. Arbeiter Friedrich 
Ott aus Wieſenthal (Alter unbekannt). 
15. Hermann Stenzel, 1¼ J. 16. 
Arbeikerwittwe Barbara Wisniewski, 
45 J. 17. Magiſtratsbotenfrau Ma⸗ 
thilde Fleiſchhacker, 45 J. 18. Maler 


Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte, 
Apotheker, Ingenieure, Architekten, Redakteure, Offiziere z. D. und a. D., 
Militär⸗Aerzte, Militär⸗Apotheker und ſonſtige Militärbeamten, ſowie auch 
die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen Privat⸗Beamten. 

Die Drückſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über ſeine 
Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Naunover. 
Billigſte Bezugsquelle für gute | 


Schuhwaaten 
J. Witkowski, 
Breiteſtraße 25. 


Prämiirt mit der „Goldenen medaille“ 
Graudenz 1896. 


1. Etage, 9 Zimmer und allem Zur 
behör, vom 1. Mai zu vermiethen A 
Brombergerſtraße 62. | 


Eine Wohnung | 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Kl. Mocker, Schützſtraße 5. ö 


BET RER 
= Wohnung, u N 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr. J. } 
| 
| 


Laden 


Gut Schönwalde, 


5 Richard Schubert ⸗Poſen und Ida 


Stanislaus Jeſchke, 63 J. 19. Eigen⸗ 
2 


thümerwittwe Juſtine Rahn, 75 J.]! 


20. Edith Grunwald, 4 M. 21. 
Margarethe Weſtphahl, 3 J. 22. 
Brivatier - Wittwe Erneſtine Wollen⸗ 
berg, 65 J. 23. Arbeiter Samuel 
Dybowski, 64 J. 24. Stephan Kop⸗ 
roczinski, 2 M. 25. Alexandra 
Globiſch, 5 M. 
0. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Monteur Albert Dombrowski 
und Lucie Triankowski ⸗Culmſee. 
2. Königl. Schutzmann Friedrich Naß⸗ 
Berlin und Helene Treichel Buſchir. 
3. Schiffsgehilfe Franz Gorſteckt und 
Roſa Majszewski. 4. Landgerichts⸗ 
botenmeiſter Albert Alshuth und 
Wittwe Anna Gaedthke geb. Günther. 
5. Buchbindermeiſter und Kaufmann 


Seepolt. 6. Maſchinenführer Eduard 
Ewert und Adele Eggert-Lonzyner 
Hütung. 7. Former Joſeph Lewan⸗ 
dowski⸗Mocker und kavera Rutkowski. 
3. Poſtſekretär Richard Parlow⸗Danzig 
und Martha Hoyer. 9. Schuhmacher 
Otto Berg und Thereſe Marquardt. 
10. Förſter Carl Würzburg⸗Olleck u. 
Martha Marx. 11. Sergeant im 
Inftr.⸗Regt. 21 Theodor Ruhl und 
Anna Schielke⸗Mocker. 12. Arbeiter 
Auguſt Walter⸗Rixdorf und Auguſte 


Kaffee- Import und Gross- Rösterei 
Klipp & Burghardt, Bremen. 
Befte und billigſte Bezugsquelle für Groſſiſten und Wiederverkäufer. 
Wo noch nicht vertreten, Agent 


2 


O. Scharf, K 


werden den Sommer über zur 
ſorgfältigen ſachgemäßen Auf⸗ 
bewahrung gegen Mottenſchaden 
in großen luftigen Räumen an⸗ 
genommen. — Abholen u. zu⸗ 
ürſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 


Sämtliche Annoncen 


befördert an die geeigneisten Zeitungen u. Fach- 
zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- 
nung die altbekannte 


Annoncen-Exnedition 
Kaasenstein& Vogler .- J., Königsberg r., 


Bielawy, 
Brzoza Dorf, 

„ Abbau, 
Bruſchkrug, 
Catharinenflur, 
Czernewitz Dorf, 

1 Gut, 
Duliniewo, 
Elsnerode, 
Finkenthal, 
Grünhof, 
Grünthalbatterie, 
Glinke, 
Jeſuitergrund, 
Kaszczorreck, 


Leibitſcher Chauſſcehaus, 
ocker, 

Ober⸗Neſſau, 

Okroczyner Kämpe, 

Podgorz, 

Piaske, 

Rohrmühle, 

Rudack Dorf, 


5 Förſterei, 
1 Ziegelei, 
Rubinkowo, 


Schiffsbauplatz, 
Schlüſſelmühle, 


Schießplatz, 

Smolnick, 

Stewken, 

Stronsk, 

Thorn II (Bahnhof), 

Thorn III (Bromberger Vorſtadt), 

Culmer Vorſtadt, 

Jacobs⸗Vorſtadt, 

Wieſe's Kämpe, 

Colonie Weißhof, 

Neu⸗Weißhof, 

Gut Weißhof, 

Waſſerwerk, 

Wygodda, 

Wilkakämpe, 

Wydzigroß, 

Wärterhäuſer an der Bahnſtrecke 
Thorn Bromberg (Nr. 215, 216, 
217, 218, 218a), 


Wärterhäufey an der Bahnſtrecke 


Thorn Inowrazlaw (Nr. 64,65, 
65a, 66, 67, 

Wärterhäuſer an der 
Thorn —Ottlotſchin (Nr. 218b, 
219, 220, 221, 222, 228 U. 25, 

Zadrocz, 

Ziegelei, 

Zlotterie, 

ſämmtliche Forts. 


Bahnſtrecke 


/ ; 1 
mit anſchließender Wohnung, mit Zu⸗ 
behör und beſonderem Fremdenzimmer, x 
Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 
Todes des bisherigen Inhabers vom „ 
1. Juli er. zu vermiethen. 

Nit, Culmerſtraße 20, 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern, Entree u. allem 

Zubehör, von ſofort in meinem Hauſe, 

CToppernicusſtraße 7, zu vermiethen. 
Clara Leetz. 


Herrschafti. Wohnung | 


7 Zim. u. Zub., jowie große Garten? 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 vert 


In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger⸗ u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, it 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu vermiethen 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft, 
betrieben wird. 


Habrinke ebenda. 13. Sergeant und 
Bataillonsſchreiber Erich Hapke und 
Emma Grunwald⸗Culm. 14, beritt. 
Gendarm Max Prahl⸗Jarotſchin und 
Anng Marisel ⸗Inoßbrazlaſp. 15. 
Klempnermeiſter Georg Fritz⸗Argenau 
und Bertha Erdtmann. 16. Kürſchner 
Franz Kügler + Berlin und Emilie 
Brade⸗Mocker. 17. Lehrer Ernſt 
Steffen und Eliſe Reſchke. 18. Töpfer⸗ 
geſelle Max Weckwerth und Martha 
Wisniewski Mocker. 19. Fleiſcher⸗ 
meiſter Wladislaus Wisniewski und 
Veronika Legowski, beide Leibitſch. 
20. Kaufmann Jakob Markowitz⸗ 
Gelſenkirchen und Elfrieda Cohn⸗ 
Berlin. 
d. ehelich ſind verbunden: 


Kneiphöfsche Langgasse 23/24. 
(Telephon 743.) 
II 


9 Rath 7 
| | 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 


In unſerem Hauſe, Breiteſtraße 37, N 
3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort. 5 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 
Mellienſtraße 89. 


3. Etage, fr. Woh., 2 Zim. Küche, reichl. 
Zubehör, zum 1. April d. Is. zu verm. 
22!!! ] ³Ü PATE STE TEE BT 


1. Etage, Strobanöstr. 6, 


in allen Insertions-Ange- 
legenheiten wird jedem 
Interessenten bereitwillig 
ertheilt. ö 


der gesetzlich geschützte Original-Süssstoft. 
—— Ärztlich empfohlen. 
2) Vollkommen unschädlich. 


Für den Haushalt 3 2 * 4 
J vorzüglich geeignet: Saccharin i able ven 
4 3 TABLETTE 


Nr. 1 (410 fach) 
„2 (180 fach) 


U 


Ersatz für 1½ Stück Würfelzucker 
1/5. Pfund Zecker 


5 * 


1 


1. Arbeiter Friedrich Wieſe mit . e 58 5 2 5 
Ida Dorow. 2. Maſchinenſchloſſer NN en ee )))) en ee 4 Zimmer u. Zub., vollit. venov., ſeit 
Franz Reimann mit Mathilde Schmidt, W | Ersatz für I Pfunz Zucker = 10 Pr | 1895 bun Hen Saupe Höhe, 


bew., verſetzungsh. jof. z. v. Näh. 3 Tr. 
FFFTTTTTTTTTTTTTTTT—T———— 


Ein Laden 


zu vermiethen. J. Murzynski. 
:.. ̃ ͤ RESET TERN 


Möblirtes Simmer 


Altſt. Markt Nr. 28, J, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. A 
22TCT0TTC0T0ß0T010T0T0T0T0T0T0TT— I 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernieusſtr. 20. 


Möblirtes Zimmer 


von ſofort zu verm. Mauerſtr. 32, II. 
222 ͤ ͤ TTT 


1 gut möblirtes simmer 
nebſt Rab. zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion billigſt zu ver⸗ 
miethen Araberſtraße 12. 


— — — — 
Im. Z., 15 Mk., z. v. Gerechteſtr. 26, II. 


ſederung 
herrlichen 1 
kann man 


3. Hausdiener Carl Kleseinski mit 
Martha Kunert. 4. Königl. Amts⸗ 
richter Carl Büchler-Angerburg Oſtpr. 
mit Margarethe Herford. 5 


Schmeckt angenehm süss, wenn gelöst, 


5. Schutz⸗ 
mann Otto Schmidt = Charlottenburg 
mit Martha Eichſtädt. 6. Hilfsbahn⸗ 
wärter Johann Peitſch Tauer mit 
Auguſte Hoefer. 7. Hoboiſt⸗Sergeant 
im Fuß⸗Artl.⸗Regt. 15 Julius Jeſch 
mit Ottilie Tapper. 8. Arbeiter Albert 
Otto mit Marcianna Olszewski. 


Zahntechniſches Atelier. 


Neustädt. Markt 22, 
neben dem Kgl. Gouvernement 


H. Schneider. 


Zuntz-Kaffee, 


alle Miſchungen zu Original-Preiſen, 
empfiehlt 


A. Kirmes. 

d Wer schnell u. billig ſt 
Stellung finden will, der ver⸗ 
lange p. Poſtkarte die , d eutſche 
vakanzen⸗poſt“ in Eßlingen. 
— — — 


R NEROEIERIEETTTLTENERCHTENERE 


K 1 UND 
N N 5 Man verlange überall ausdrücklich SACCHARIN! 


Preisausſchreiben. 
Die Abteilung für Tier⸗ und Pflanzenſchutz der Geſellſchaft von 


Freunden der Naturwiſſenſchaften zu Gera fordert zur Bearbeitung des 
Themas: 


„Deutſche Jugend, übe Pflanzenſchutz!“ 


auf. Die Schriften ſollen der Jugend den Werth der Pflanzen im Haus, 
halte der Natur an das Herz legen und ſich gegen den Mißbrauch wenden⸗ 
Pflanzen zwecklos zu ſchädigen oder zu zerſtören. Die drei beſten Arbeiten 
gehen in das unbeſchränkte Verlagsrecht der Abteilung über und werden 
durch Ehrenurkunden und Preiſe im Betrage von 100, 60 und 40 Mark 
ausgezeichnet. Jede Arbeit ſoll den Umfang eines Druckbogens nicht über⸗ 
ſteigen und muß durch ein Merhvort gekennzeichnet ſein. Die genaue Adreſſe 
des Verfaſſers iſt in einem verſchloſſenen Briefumſchlage, mit gleichem Merk⸗ 
wort verſehen, beizufügen. Redaktionelle Kürzungen und Abänderungen 
bleiben vorbehalten. Die preisgekrönten Arbeiten ſollen als Broſchüre in 
den Schulen zu dem denkbar billigſten Preiſe verbreitet werden. Ein⸗ 
ſendungen find bis zum J. Juli d. J. an den Vorſitzenden Emil Fiſcher 
in Gera (Reuß), Laaſener Straße 16 zu richten. 


giſterzug abſtellen laſſen. { 
von ſtärkſter Wirkung. Verpackung umſonſt. 


Verſand gegen Nachnahme. 


möbl. sim. ſ. bill. z. v. Bäckerſtr. 6, II. f 
222722 T 


mehrere möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß v. ſof. 
zu vermiethen. Culmerſtr. 15. 


franco. 


ältesten und grössten Neuenrader Harmonika-Fabrik 
von Severina & Co,, Neuenrade i, W. 


ruck und Verlag der Buchdruckerei der 


Baderſtraße 24, 2: Etage find 
2 unmöbl. Zimmer 


zu vermiethen. Simensohn. 


b. 5 Tborn.⸗ 


Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Gef. 


